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DEVerein fachte
HAUSHALT

DIE AUSNAHME IST SO WICHTIG WIE DIE REGEL

Von Helen Guggenbühl

Ich erinnere mich aus meiner Schulzeit,
dass wir alle die Kinder, die ohne

Aufsicht lebten, die abends manchmal
um fünf Uhr, aber oft auch erst um acht
Uhr völlig ungestraft heimkommen konnten

und über Mittag überhaupt nicht
nach Hause mussten, heftig beneideten.
Ihr wildes Leben erschien uns so viel
romantischer als das unsere, ach so
regelmässige : um 71/2 Uhr Morgenessen,
Mittagessen um halb ein Uhr, den
Zvieriapfel um halb fünf Uhr und um
sieben Uhr wohlbehütet ins Bett. Dass
so viel freies Leben unsern bewunderten
Schulkameraden nicht nur Lust und
Freude, sondern sicher auch äussere und
innere Zerfahrenheit brachte, dafür fehlte
uns das Verständnis.

Neben dem Hang zur Romantik lebt
aber in den meisten Kindern ein starkes

Bedürfnis sich einzuordnen, und die
Liebe zur Gewohnheit. Oder welches
Kind liebte etwa nicht irgendwie, und
ganz im Grunde, den geordneten Tageslauf

und bestimmte Sitten seines
Elternhauses Woher käme sonst der grosse
Reiz, den in allen Kindheitserinnerungen
gewisse regelmässige Gewohnheiten, wie
der Sonnlagsmorgenspaziergang mit dem
Vater, oder der alljährliche Geburtstagsbesuch

bei einem Onkel, oder das Wä-
hen-Miltagessen des Freitags haben

Ein regelmässiger Rhythmus im
gutgeführten Haushalt ist für Kinder und
Erwachsene notwendig. Wann die festen

Zeitpunkte sind, in denen gegessen,
gespielt oder gearbeitet wird, spielt keine
Rolle. Wichtig ist nur, dass solche
Punkte da sind. Sie sind die Achsen, um
die sich das Tagesgeschehen dreht. Sie
geben dem Leben etwas Sicheres, Festes,
einen Halt. Mit der äussern Disziplin
wird aber auch der Grund zu einer
entsprechenden innern gelegt, und gerade
darin liegt der wohltuende Einfluss, den
jedes im tiefern Sinne « geordnete »

Familienleben auf die Kinder ausübt.
Nun glaube ich aber, dass bei uns in

der Schweiz, wo wir Hausfrauen von
Natur aus so viel Tüchtigkeit im Blute
haben, dieses geordnete Familienleben
nicht in Gefahr steht, im Gegenteil.
Vielleicht geben wir manchmal zu viel
auf diese Ordnung und Regelmässigkeit,
und das ist deshalb schlimm, weil es
das Leben langweilig macht. Denn der
Rhythmus, den ich hier meine, und den
wir alle so nötig haben, ergibt sich
natürlicherweise aus unserer Lebensart, er
ist etwas Organisches, und nicht zu
verwechseln mit irgendeinem willkürlichen
Schema F.

Haben Sie auch schon ein
Freitagsabonnement fürs Theater gehabt
Theaterabonnemente mögen Vorteile
haben, finanzielle und andere, aber ich
kann mir nichts vorstellen, was mir das
Theater mehr verleiden würde, als dieser

regelmässige Zwang.
Es ginge mir dabei genau so, wie

wenn ich den ganzen Winter hindurch
jeden Morgen immer Porridge essen
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Iolr srinnsrs rniolr aus rnsinsr Lolrul^sit,
I class wir alls clis l^in8sr, clis olrns
àlsiolrt lsktsn, clis alzsncls rnanolrrnal
urn lünt lllrr, alzsr alt auolr srst urn aolrt
lllrr völlig unIsstralt lrsiinkoininsn lconn-
tsn uncl ülzsr I^ittaI ülzsrlraupt niolrt
naolr llauss rnusstsn, lrsltig l>snsi8stsn.
Ilrr wilclss lslzsn srsolusn uns so visl
rornantisolrsr als clas unssrs, aolr so rs-
NslinässiIS: urn 7^/2 lllrr iVlorISnssssn,
lclittagssssn urn lrallz sin lllrr, clsn
^visriaplsl urn lralk lünl lllrr uncl urn
sislzsn lllrr wolrllzslrütst ins Lstt. Dass
so visl lrsiss Lslzsn unssrn lzswunclsrtsn
Lolrullcarnsrailsn niolrt nur lust uncl
Lrsucls, sonclsrn siolrsr auslr äusssrs uncl
innsrs ^srlalrrsnlrsit lzraolrts, clalür lslrlts
uns clas Vsrstänclnis.

llslzsn clsrn IlanI 2ur Lonrantilc Islzt
alzsr in clsn rnsistsn llinclsrn sin star-
lcss Lsclürlnis siolr sin^uorclnsn, uncl clis
lislzs 2ur (lswolrnlrsit. Oclsr wslolrss
llincl lislzts stwa niolrt irgsnâwis, uncl
gan2 irn Oruncls, clsn gsorclnstsn lagss-
laul un<l lrsstirnints Littsn ssinss LItsrn-
lrausss? lVolrsr lcärns sonst clsr g^rosss
Lsi?, clsn in allsn l^incllrsitssrinnsrungsn
Iswisss rsIsIinassiIs Oswolrnlrsitsn, wis
clsr LonntaNSinorNSNspa^isrganI rnit clsrn
Vatsr, oclsr clsr alljälrrliolrs Oslzurtstags-
lzssuotr ksi sinsrn Onlcsl, oclsr -las l/i^a-
lrsn-llittagssssn clss LrsitaIS lrslzsn?

Lin rsIslinässiIsr Llr^tlrinus irn gutIS-
lülrrtsn llauslralt ist lür Ilinclsr uncl Lr-
waolrssns notwsncliI. l/Vann clis lsstsn

^sitpunlcts sincl, in clsnsn ISISsssn, gs-
spislt oclsr gsarlzsitst wircl, spislt ksins
Lolls. l/Violrtig ist nur, class sololrs
Lunlcts cla sincl. Lis sincl clis lVolrssn, urn
clis siolr clas laISSNSsolrslrsn clrslrt. Lis
Nslzsn clsrn lslzsn stwas Liolrsrss, Lsstss,
sinsn llalt. Llit clsr äusssrn Disciplin
wircl alzsr auolr clsr Oruncl 2U sinsr snt-
sprsolrsnclsn innsrn NSlsgt, uncl gsracls
clarin lis^t clsr wolrltusncls Linlluss, clsn
jsclss irn tislsrn Linns « gsorclnsts » La-
rnilisnlslzsn aul clis Ilinclsr ausülzt.

llun glaulzs iolr alzsr, class l>si uns in
clsr Lolrwsis, wo wir llauskrausn von
llatur aus so visl luolrliglcsit irn Lluts
Iralzsn, clissss cssorclnsts kanrilisnlslzsn
niolrt in Oslalrr stslrt, irn Osgsntsil.
Visllsiolrt gslzsn wir rnanolrrnal ^u visl
aul clisss OrclnunI uncl LsIslinsssiIlcsit,
uncl clas ist clsslrallz solrlirnrn, wsil ss
clas lslzsn langwailig rnaclrt. Osnn clsr
Llr^tlrinus, clsn iolr lrisr rnsins, uncl clsn
wir alls so nötiI lralrsn, sr^ilzi siolr na-
lürliolrsrwsiss aus unssrsr lsksnsart, sr
ist stwas OrIanisolrss, uncl niolrt 2u vsr-
wsolrssln rnit irNSnclsinsrn willlcürliolrsn
Lolrsina l.

llaksn Lis auolr solron sin Lrsitags-
slzonnsinsnt lürs llrsatsr Islrsdt?
llrsatsrslzonnsinsnts rnögsn Vortsils lrs-
ksn, linanzcislls uncl anclsrs, alzsr iolr
kann rnir niolrts vorstsllsn, was mir -las
llrsatsr rnslrr vsrlsiclsn würcls, als clis-
ssr rsIslinässiIs ^wanI.

Ls N^ngs rnir clalzsi gsnau so, wis
wsnn iolr clsn ganzcsn V^intsr lrinclurolr
jsclsn l/lorIsn irnrnsr korriclgs ssssn
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mehr als einstmals. Die Welt macht Fortschritte. Heute
sitzen wir nicht mehr bei der Kerze, wir haben
elektrisches Licht. Licht erhellte auch unser Wissen auf
vielen Gebieten; so wissen wir, daß die Mutter für richtige
Nahrung sorgen muß, will Sie das Kind gut nähren.

llMmACi
ist das Wichtigste für die Ernährung die Milch Milch ist
die beste Nahrung doch wird sie schwer verdaut, weil
sie im Magen durch die Magensäfte zum Gerinnen

gebracht wird Mit Kathreiner gemengte Milch verteilt
die dicken Klumpen, die die Milch im Magen bildet, zu
lauter kleinen Flöckchen, welche dreimal besser verdaut
werden als Milch allein. — „Milchkathreiner" ist das
stärkende und gesunde Getränk für Mutter und Kind.

Kathreiner
Malzkaffee

mebc sis einstmsis, Ois Weit mscbt i^octsebcitts, bisute
sit-sn wii> nickt mskc bei ciec Xer?e, win ksbsn
eislctnisckes bickt. bickt enksiite suck unssn Wissen sut
vielen lZsbistsn^ so wissen win, cisiZ ciie iVIuttsn tlln nicktigs
kisknung songsn mug, will Lis ciss Xinci gui nsknsn.

ist ciss Wiobtigsts tun ciie ^nnsknung ctis iVIilck WIck ist
bis bests l^sknung clock winci sis sckwsn vsncisut, weil
sis im IVIsgsn ciunck ciie IVIsgensstte ?um lZsninnen

gsbnsckt winci iVIit Xstknsinsn gemengte IVIiick verteilt
cils ciicken Xiumpsn, ciie ciie k/Iiick im IVIsgsn biicist, ?u

isuten icisinen ^iöciccksn, wsicks cineimsi dessen vsncisut
wsncisn sis iViiick siiein, — „lVIilckicatknsinsn" ist ciss

stsnicsncie unci gssuncie tZstnsnk tun lVIutten unci Xinci,

lîalkremer
walàakkee
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müssie und nie elwas anderes, oder einmal

überhaupt nichts, oder wie wenn
ich immer nur Roggenbrot zum Essen
bekäme. In der Regel habe ich nichts
gegen den Porridge und auch nichts
gegen das Roggenbrot, aber als Regel ohne
Ausnahme sind mir beide sterbenslangweilig.

Darauf kommt es an: dass auch wir
Hausfrauen nie den Sinn für die
Ausnahme verlieren.

Einmal beim Kochen. Nehmen wir an,
wir kochen alle (mehr oder weniger)
sparsam und essen einfach. Mit einiger
Anstrengung kochen wir (mehr oder
weniger) abwechslungsreich. Nun ist es
ohnehin schwer, das Budget nicht zu
überschreiten, und eine üppige Mahlzeit
kommt von vornherein nie in Frage.
Wirklich nicht Wird aber dadurch
unsere Küche nicht so eintönig und reizlos,

dass allen Beteiligten nach und nach
der Appetit vergeht Wenn wir
einsehen, wie wichtig es wäre, von Zeit zu
Zeit ein besonderes Essen einzuschalten,
einmal ein besonders üppiges, ein anderes

Mal ein besonders spezielles, so
liesse es sich bestimmt auch durchführen,

entweder durch eine Einsparung an
einem andern Ort, oder durch eine
Sparessenswoche.

Es ist ein guter Grundsatz, bei Besuch
« keine Umstände » zu machen und
einfach wie gewohnt zu essen. Aber für
Besuch überhaupt nie irgendwelche
Umstände zu machen, weder an Reichhaltigkeit

noch an Besonderheit des Menus,
ist ein schwerer Fehler. Auch « der
Besuch » sind Menschen, die gern
Abwechslung haben. Wie langweilig, wenn
man stets zum voraus weiss, was kommen

wird, sei es nun die gewohnte
Einfachheit, oder, an einem andern Ort, der
gewohnte Luxus mit Vorspeise und zwei
Hauptgerichten.

Trotz der Einförmigkeit unserer Arbeit
wollen wir ein wenig jugendliche
Elastizität behalten, und zwar ebensosehr in
der Linie, wie in unserer Art zu kochen
und den Haushalt zu führen. Wir wollen
manchmal viel Besuch haben und
manchmal wenig, wie es uns gerade
drum ist, nur um Gottes willen nicht
Besuch jeden Dienstagabend, alle 52
Wochen lang.

Bei vielen Kindern, vor allem aber bei
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nrrissts nncl nis stwas anclsrss, oclsr sin-
rnal ndsrlrsnpt niolrts, oclsr wis wsnn
iolr iinrnsi nnr Iloggsnlzrot 2nnr Lsssn
lzsLärns, In clsr LsFsl Iraks iolr nichts
gsgsn clsn Lorriclgs nncl anolr niolrts ^s-
gsn clas Iloggsnìziot, aksr als lìsgsl olrns
àsnaìrins sincl inir ksicls stsrksnslang-
wsilig.

Osranl lcornrnt ss an: class anolr wir
llanslransn nis clsn Zinn liir dis /r n s -

n a lr in s vsrlisrsn>
Lininal ksirn I^oolrsn. klslrinsn wir an,

wir Icoolrsir nils snrslrr oclsr wsniIsr)
sparsam, uncl ssssn sinlaolr, Klit sinigsr
l^nstrsngnnI lcoolrsn wir î^slrr oclsr
wsniIsr) akwsolrslnnFsrsiolr, llnn ist ss
olrnslrin solrwsr, clas Lnclgst niolrt 2n
nksrsolrrsitsn, nncl sins rippiIS Klalrl2sit
lconrmt von vornlrsrsin nis in krags,
^irlcliolr niolrt? ^/Vrrcl aksr claclnrolr
nnssrs Xliolrs nioìrt so sintönig nncl rsÌ2-
los, class allsn ôstsiliItsn nsolr nncl naolr
clsr ^,ppstit vsrgslrt? Vi^snn wir sin-
sslrsn, wis wiolrtiI ss wars, von ^sit 2N
^sit sin kssonclsrss Lsssn sin2nsolraltsn,
sinmal sin kssonclsis nppigss, sin ancls-
rss Irlal sin kssonclsrs sps2Ìsllss, so
lissss ss siolr ksstimmt anolr clnrolrlnlr-
rsn, sntwsclsr clnrolr sins LinsparnnI an
sinsin anclsrn Ort, oclsr clnrolr sins
Zparssssnswoolrs.

Ls ist sin Intsr Ornnclsat2, ksi Lssuolr
« ksins llmstäncls » 2N inaolrsn nncl sin-
laolr wis Iswolrnt 2N ssssn, ^,ksr iiir
Lssuok nksrlranpt nis irgsnclwslolrs llirr-
stäncls 2N inaolrsn, wsclsr an Lsiolrlraltig-
ksit noolr an Lssonclsrksit clss IVlsnns,
ist sin solrwsrsr Lslrlsr, àolr « clsr Ls-
snolr » sincl klsnsoksn, clis Isrn ^,k-
wsolrslnnN ksksn, Vi/ls lanIWsilig, wsnn
rnan ststs 2nm varans wsiss, was lcom-
nrsn wircl, ssi ss nnn clis gswolrnts Lin-
laolrlrsit, oclsr, an sinsin anclsrn Ort, clsr
Iswolrnts knxns init Vorspsiss nncl 2wsi
llanptIsriolrtsn.

1rot2 clsr Linlörmiglcsit nnssrsr ^rdsit
wollsn wir sin wsniI jngsnclliolrs Lla-
stÌ2Ìtât ksksltsn, nncl 2war sksnsosskr in
clsr Innis, wis in nnssrsr ^rt 2N lcooksn
nncl clsn llanslralt 2n lnkrsn, ^ir wollsn
rnanolrrnsl visl Lssnolr lraksn nncl
inanolrinal wsrriI, wis ss nns gsracls
clrnin ist, nnr nrn Oottss willsn niolrt Ls-
snolr jslsn OisnstaIaksncl, alls S2 Wo-
olrsn lanI,

Lsi vislsn I^inclsrn, vor allsrn alzsr L>si

60



Sdjoit
Dor 6000 0aïjren

pflügte bec altgermanifcfje ÇÔauet fefn 5elb
mit bem einfachen ÎQaEenpflug, um f)afec 3^
fäen. Damals fehlte blc £)afecnal)nmg bel
Teinec «DCRa&tßeit. - Der f)afec ift ble altefte
©etceibeact im nöcblicf)en (Sutopa. - ©etjen
©le ifjn aucf) toiebec ouf Qf)ren Äücf)en3etlet
unb effen ©ie tägltcf) bie gefunben

XK1L0
flocons!
•d avoine!
Knc/piI
• NAFER'%

flocken^

J&flWl
Ôafecflocïen

jungen Leuten, äussert sich der Drang
zur Selbständigkeit in der Auflehnung
gegen starre Regelmässigkeit. Da möchte
man zum Beispiel plötzlich auf dem
Boden schlafen, statt im Bett. « Dummes
Zeug, das fehlte gerade noch » heisst
es darauf. Oder Buben möchten an
einem gewöhnlichen Tag im Wald aus
dem Rucksack essen, oder am Morgen
schon um vier Uhr spazieren gehen.

Warum stehen nun gerade wir Frauen
so harmlosen Wünschen gewöhnlich ganz
ablehnend gegenüber Zum Teil aus

Ängstlichkeit: er könnte sich
erkälten, oder : er muss doch etwas Rechtes

essen Zum Teil aus unüberwindlicher

Abneigung gegen alles U n -

regelmässi ge, das uns als chaotisch
und des halb verderblich anmutet. Zum
Teil aber auch aus Tyrannei1 so
haben wir unsern Tagesplan eingerichtet,
und so soll er auch befolgt werden. In
Unbeweglichkeit, in Starrheit zu
verfallen, gehört aber zum Unerfreulichsten,
was uns Frauen passieren kann.

Es ist doch gar nicht so schwer, gleichzeitig

Hüterin guter Familientradition und
doch jung und beweglich zu sein An
Gelegenheit, der ersten Aufgabe gerecht
zu werden, fehlt es uns nicht,- aber wir
dürfen nichts vorbeigehen lassen, uns
auch in der zweiten zu üben.

Es gibt viele Frauen, und zwar auch
jüngere, denen es vermessen, ja
ungeheuerlich scheint, einmal in Gesellschaft
eine ganze Nacht hindurch aufzubleiben.
Gegen Mitternacht wird man doch
einfach müde und muss ins Bett Oder wer
von uns hat den Mut zu einer ganz
unvorhergesehenen Reise irgendwohin,
irgendwann Und wenn diese Reise auch
nur einen Tag dauert und nur zu
Verwandten führt, so ist sie doch ein
Zeichen, dass wir noch frisch und beweglich

sind und fähig zu plötzlichen
Entschlüssen, die unsere gleichförmige
Arbeit unterbrechen.

Oder wir sind an einem Abend auf
Besuch, wo wir uns wohlfühlen, und
man lädt uns zur Verlängerung des
Abends, zum übernachten, ein. Sind wir
nun wirklich nicht mehr imstande,
unvermutet bei Bekannten zu übernachten,
und glauben wir, unsere Familie könnte
dadurch ausser Rand und Band geraten

Nichts kann uns, die wir sonst immer

ialvi*

Achten Sie beim Einkauf eines elektrischen
Kochherdes, eines Boilers auf Marke SA EVIS —
dann werden Ihre Ansprüche restlos erfüllt.

SA L VIS Apparate sind erhältlich bei
Elektrizitätswerken und Installateuren.

SALVIS AG., LUZERN
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Schon
vor 6000 Iahren

pflügte der altgermanische Bauer sein Feld
mit dem einfachen Hatenpflug, um Hafer zu
säen. Damals fehlte die Hafernahrung bei
keiner Mahlzeit. - Der Hafer ist die älteste
Getreibeart im nördlichen Europa. - Setzen
Sie ihn auch wieber auf Ihren Küchenzettel
und essen Sie täglich die gesunden

XMl.0
k-rocon?!

Haferflocken

jnngsn Lsnlsn, ânsssrt siolr clsr OrsnI
2nr LsUrstüncliglcsit in clsr ^.nllslrnung
NSISn stsrrs LsIsIinsssiglcsit. On inöolrts
innn 2nrn LsispisI x>Iöt2ÜoIr nui clsrn Lo-
clsn solrlsisn, stntt inr Lstt. « Onininss
^suN, clns Islrlts gsrscls noolr » Irsisst
ss <lsrsnk. Oclsr Lndsn inöolrtsn sn
sinsrn gswölrnliolrsn irn Wslcl nus
ilsin knokssolc ssssn, oclsr sin Ivlorgsn
solron nin visr Olrr sx>s2isrsn gslrsn.

Wsrnrn stslrsn nnn gsrscls wir Lrnnsn
so Irsrinlossn Vlnnsslrsn Nswöltnliolr INN?
sklslrnsncl ISISniidsr? ?nin Isil sus
/ln^stliolrlcsitc sr Icönnts siolr sr-
Icâltsn, oclsr: sr nrnss cloolr stwss Lsolr-
tss ssssn! Zinin Isil sus nnnksrwinclli-
clrsr ^.Irnsigung N s g s n n 11s s On-
r s g s I rn n s s i Is, clss nns sis olrsotisolr
nncl clss Irslk vsrclsrdliolr sninntst. Zinnr
üsil sksr snolr sus I^rnnnsi: so Irs-
Lsn wir unssrn /sIsspIsn singsriolrtst,
nncl so soll sr snolr Lsiolgt wsrclsn. In
IlnIrswEIliolrlcsit, in Ltsrrlrsit 2N vsr-
IsIIsn, gslrört sksr 2nin Ilnsrtrsnliolrstsn,
wss nns Lrsnsn psssisrsn Icsnn.

Ls ist cloolr gnr niolrt so solrwsr, glsiolr-
2sitiI Ontsrin gntsr Ls.rnilisntrsclition nncl
cloolr jung nncl dswögliolr 2N ssin! ^n
(lsIsISnIrsit, clsr srstsn ^.nlgslrs gsrsolrt
2n wsrclsn, Islrlt ss nns niolrt/ slrsr wir
clnrisn niolrts vordsigslrsn Issssn, nns
suolr in clsr 2wsitsn 2U nksn.

Ls gikt visls Lrsnsn, nncl 2wsr snolr
jnngsrs, clsnsn ss vsrnrssssn, jn nn^s-
Irsusrliolr solrsint, sinnrsl in (lsssllsolrslt
sins INN2S Onàt Irinàrolr snl2ndlsi1>sn.
dsIsn Ivlittsrnsolrt wirà rnnn cloolr sin-
Isolr rniicls nncl innss ins Lstt! Oclsr wsr
von nns Irst clsn l/Int 2n sinsr Zsn2 nn-
vorlrsrIssslrsnsn Lsiss irgsnclwolrin, ir-
Asnclwsnn? Ilncl wsnn clisss Lsiss snolr
nnr sinsn clsnsrt nncl nnr 2n Vsr-
wnncltsn liilrrt, so ist sis cloolr sin ^si-
olrsn, clnss wir noclr Irisolr nncl irswsI-
liolr sincl nncl Inlri^ 2n x>löt2liolrsn Lnt-
solrlnsssn, clis nnssrs ^Isiolrlörinigs ^r-
ksit nntsrLrsolrsn.

Oclsr wir sincl nn sinsin ^.Lsncl nni
Lssuolr, wo wir nns wolrllnlrlsn, nncl
innn Inclt uns 2nr VsrlnnIsrnnN clss
^.ksncls, 2nrn OksrnnoLtsn, sin. Lincl wir
nun wirlcliolr niolrt rnslrr inrstnncls, un-
vsrmntst ksi öslcnnntsn 2n nksrnnolrtsn,
nncl glnnLsn wir, nnssrs Lninilis Icönnts
clnclurolr nnsssr Lnncl nncl Lnncl Isrntsn?

lliolrts Icnnn nns, clis wir sonst iinnrsr

NsIviT

Lie beim Lintcau/eines eiebtrisebsn l^ecb-
bercies, eines öoiiers au/ Varbe /. —
ciann leercisn /bre ^tns/nücbe restlos er/üilt.

L^t l, IVL Apparats sincl erbältlieb bei
lclelctràiratsîcer/cen uncl Installateuren.
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REKLAME FÜR REKLAME

Dass zerrissene
Schulheft

ALS die Aufsatzhefte vom
Lehrer wieder ausgeteilt wurden,
erhielt Ernst Haah, Schüler der
sechsten Primarklasse und Sohn
vom Heinrich Haah-Hablützel,
Generalvertreter der Tatson-Au-
tomobile, das seinige zerrissen
zurück.

« DU hast ausserdem den Aufsatz

nochmals sorgfältig
abzuschreiben », schnaubte ihn der
Lehrer an. « Solange ich hier
etwas zu sagen habe, dulde ich
unter keinen Umständen bei den
Schülern den Gehrauch eines
Füllfederhalters. Ich selber würde

mich schämen, einen
Füllfederhalter zu benutzen. »

AUCH heute noch ist in manchen

Banken den Angestellten
der Gebrauch des Füllfederhalters

verboten.
WARUM nicht, es gibt auch

heute noch Herren, welche sich
mit dem Rasiermesser rasieren
und Frauen, die keinen
Staubsauger besitzen

« ES ist leichter, einen
nützlichen, neuen Artikel zu erfinden,

als das Publikum von der
Nützlichkeit der Erfindung zu
überzeugen », sagte einmal Edison.

REKLAME ERFÜLLT DIESE
AUFGABE. WER NEGATIV
ZUR REKLAME EINGESTELLT
IST, WER DIE INSERATE
NICHT LIEST, SCHÄDIGT SICH
SELBST. ER BLEIBT HINTER

SEINER ZEIT ZURÜCK

Schweizer-Spiegel

an Kochtöpfen stehen, mehr Vergnügen
bereiten, als, und sei es auch nur ganz
selten, in einem Restaurant zu essen.
Kein Mann kann nachfühlen, wie gross
der Genuss ist. Aber wie oft erlauben
wir uns, diesem ganz legitimen Wunsch
nachzugeben, und, wenn uns niemand
dazu auffordert, einmal selber die Initia-

ZEITEINTEILUNG
Antworten auf unsere

11 1er wenig zu iun hat, braucht keine Zeit-" für alles da.
Aber genau wie man mit wenig Geld mehr
einem vernünftiges Sparenwollen zu einem
Arbeit wenig Zeit für die einzelne Arbeit,
In deutschen Zeitschriften werden nach deut-
ten detaillierte Tagespläne für die Hausarbeit
Wir Schweizerfrauen lehnen solchen mili-
Wer von uns aber viel Arbeit zu bewälti-
fähren Arbeitsplan auf, der nur für ihn allein
Zeitlang, denn Zeiten und Umstände ändern
Es kommt nun nicht darauf an, ob wir
grosszügiger aufstellen und innehalten. Wich-

unsere Arbeit beherrschen, und dass uns
zerrinnt und wir trotz allem einmal mit der

Das Haushalfen allein füllt nicht mein
Leben aus

Wir wohnen auf dem Lande. Ich ar¬
beite seit elf Jahren, d. h. seit

meiner Verheiratung, nach einem Arbeitsplan,

den ich natürlich von Zeit zu Zeit
ein wenig abändern mussle. Abänderungen

waren bedingt durch Familienzuwachs.

In den ersten zwei Jahren
besorgte ich den Haushalt neben meiner
beruflichen Tätigkeit allein. Seither war
ich gezwungen, ein Dienstmädchen zu
halten, weil sich mit den Jahren vier
Kinder einstellten. Seit der Geburt des
dritten Kindes übe ich meinen Beruf
nicht mehr aus. Ein Mädchen halten wir
gleichwohl, aber nur eine Anfängerin.

Mein obersler Grundsatz ist: Das
Haushalten und Kochen soll nicht mein ganzes

Leben ausfüllen - und doch darf
das Wohlbefinden aller Familienglieder
keinen Schaden leiden.
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KLLL^iVIL LVL KLKLâL

Vsî5 ^errizzene
5ckulkeit

t^D8 liie àksst^Irekte vom
Deirrer svielier Ausgeteilt wurden,
erliielt Drnst Dssii, 8eirüler der
sechsten DrimsrDissse und 8olrn
vom DeinricD Dssil-IIsIdiitAel,
Denersivertreter der Dstson-t^u-
tomoliile, liss seinige Zerrissen
^uriicD.

« DU lisst ausserdem den tliuk-
sat? nooilmais sorgkaltig aii^u-
seirreil»en », seirnsulite ilrn der
Deirrer an. « 8oisnge ielr liier
etwas ?u sagen iiaLe, duìde ieìr
unter Deinen Dmständen Lei lien
8elriilern tien DeLraueir eines
DüIIkederiialters. Ielr seiLer wiir-
lie mieil seiramen, einen Diiil-
lederliaiter i?u Iieuut^en. »

Ileute noeii ist in man-
eiien LanDen lien Angestellten
lier DeLrsuolr lies DüIIIederlrsI-
ters verl»oten.

^^kliN nieìrt, es gilzt auel,
Leute noeL Derren, weieLv sicii
mit «iem Dasiermesser rasieren
unl! Drauen, liie deinen 8tsuL-
sauger Lesit^en!

« D8 ist leieLter, einen niit?-
lieLen, neuen Artikel ?u erkin-
lien, sis liss DuLliDum von «ier
lXüt^lieLDeit «1er Drkindung i?u

iiLer^eugen », sagte einmsi Ddi-
son.
KDXDâD DKDVDDD DID8D
^DDD^LD. MDK lXDD^DIV
Mk KDDD^lVID DMDD8DDDDD
I8D, îDK DID M8DR^DD
!VIDDD DID8D, 8DD^DID1 8IDD
8DDL8D. DU DDDILD DIlXDDD

8DINDD MID Mkî'c^
8cìilvel2er-8pieA«I

sn KooLtöptsn stsLsn, msLr Vergnügen
Lsrsitsn, sis, nnci sei es suoL nur gsn^
selten, in einem Lsstsursnt ^u essen.
Kein L/lsnn Dsnn nsoLtüLlsn, wie gross
cisr (isnuss ist. /^.Lsr wie oit srlsuLsn
wir uns, diesem gsn2 legitimen V/unsoL
nsoL^ugsLsn, unci, wenn uns niemand
ds?u sultordsrt, einmsi sslLsr ciis Initis-

^ I 7 x I N 5 11.^ N 6
Antworten sui unsers

1<?r iv<?u/A ?ll /un /m/, />rouc/t/ /ceme ^e//-
/»r o//ss c/o.

d/>er Aenou iv/o mon m// iveu/A t/e/c/ mo/?r
emem voruun/Z/'seL ^uorenivo//eu ^u emem
>ìr/>e// — iven/A ^<?// /ûr c//o em^e/n<? >ìr/>s//,
/n </ou/sc/leu ^<?//Lc/!r///eu iverc/eu uoc/l c/eu/-
/en c/e/o////sr/e Tog-e^s/oue/ü'r r//e //ousor/ie//
IV/r Ll/nve/^er/ronen /e/lnen so/c/len m///-
IDer von uns oàer vie/ >ìr/>e// ^u />eivo//i-
/o/iren /tr/»e//s/i/on on/, c/er nur /ur //m o//e/n
^e/i/onA, e/enn leiten un«/ //mL/ônc/e onl/e/n
à /romm/ nun n/c/l/ c/orou/ on, o/< iv/r
l?ro552ÛA?Aer ou/î/e//en un«/ mne/lo/ien. U//e/i-

unsere >tr/>s// /-e/ierr^dien, un«/ c/ass unâ
verrinnt un«/ iv/r /ro/î o//sm e/nmo/ nu'/ l/er

Dss I^lsuslisltso sl!e!o iüüt oiciit meio
I-sizso sus

D/I l^ir ivoirnsn sut cism lsncis. loir sr-
V V iosits seit sit isìrrsn, ci. in seit

meiner Verirsirstung, nsoir einem ^.rizsits-
x>Isn, den ioir nstüriioir von 2sit 2u ?isit
sin ivsnig siosndsrn musste, /^.iosuderun-
gsn ivsrsn izsdingt duroir ksmiiisn^u-
v/soirs. In den ersten üvcsi isirrsn de-
sorgte ioir den iisusirsit nsdsn meiner
izsrutiiolrsn iistigicsit siisin. Leitirsr vcsr
ioir gs^ivungsn, sin Oisnstmsdoirsn 2U
irsitsn, vcsii sioir mit den isirrsn vier
Kinder einstellten. Zeit der (isizurt des
dritten Kindes üizs ioir meinen Lernt
niolrt msirr sus. Lin L4sdoirsn Lsitsn vcir
gisioirwolri, sLsr nur eins /Vntsngsrin.

iVlsin oizsrstsr (irundsst? ist: Oss Dsus-
irsitsn und Kooirsn soll nioirt mein gsn-
2SS Leisen sustüiisn - und dooir dsrt
dss 'V/oiliisstindsn slier Lsmiiisngiisdsr
lcsinsn Loitsdsn leiden.

62


	Die Ausnahme ist so wichtig wie die Regel

